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Ein Mittagessen 1m Gasthof Gormund un! eın Besuch der nahegelegenen
Marienkapelle schlofs die Tagung ab

Beda Szukıcs OSB Sarnen Murı Gr1es

Sanlerung der Stiftsbibliothek Einsiedeln

Die Redaktion der Studien un: Mitteilungen. hat VO  a mir einen Bericht
ber die bevorstehende Sanlierung der Stiftsbibliothek Einsiedeln erbeten.
Nachdem Hi mıt der usführung des Projektes begonnen worden ist, bietet
sich die willkommene Gelegenhei eliner kurzen Rückschau

Die Vorgeschichte. Auslöser der Schhelislic. umtfassend gewordenen
Sanierung der Stiftsbibliothek War die akute Kaumnot. ber die Stiftsbiblio-
hek leidet nicht erst se1lt kurzem dieser Kaumnot; ist eın „Chronisches“*“
Leiden. Platznot in der Barockbibliothek der sogenannten „Grofßen Biblio-
thek“”) ın den üunfziger Jahren bis dahıin WarTr nämlich der SANZC Bestand
der Bibliothek VO  z} 120.000 Bänden ort aufgestellt, ohne Rücksicht darauf,
da{s die architektonische Schönheit des KRaumes verloren gıng rte
damals 7U Bau eines „grofßen Magazinraumes” 1mM Dachgeschofds
unter Leo ©  ing Dreifig Jahre spater WäarTr die Platznot akuter enn Je.

Die S5ituation, die ich bei meiınem Amtsantritt antraf, War die, da{s gyewlsse
Teile der Neuzugänge der Bibliothek schon seit ahren 1mM achmagazin kei-
Ne  aD Platz mehr fanden Die Bücher wurden ‚WäaTl katalogisiert, erhielten ihre
Signatur, wurden annn jedoch ın Kısten verpackt un hinaus 1ın den Estrich
gestellt, S1e vorderhand für keinen Benützer mehr erreichbar

Im Katalog sah hnlich schlimm AduUu!  N Der alphabetische Katalog konnte
Z WaTlT nachgeführt werden, nicht aber der systematische, dessen Schubladen
Z Überquellen voll Die Karten wurden ‚WarTr geschrieben,
kamen dann 1ın Schachteln und diese ebenfalls hinaus 1ın den Estrich, S1e
heute noch sSind, obwohl gerade der systematische Katalog ET Erschlieifsung
der Bibliothek unerlädfislich ware, VOT allem für die Epoche, iın der INnan die frü-
here Methode, die Bücher ach Sachgebieten renn einzureihen, aufgege-
ben hatte un: S1e eın nach der TO bearbeitete; 1ne außerst unbefriedi-
gende Situation also.

Die Notwendigkeit einer Sanlierung der Stiftsbibliothek, VOTI em der
chaffung eines größeren Magazins, War also unbestritten. on meın Vor-
ganger, Kuno Bugmann, hatte daran edacht, och kam während seiner
Amtszeit nicht dazu, weil das Kloster inzwischen mıit der Innenrestaurierung
der Klosterkirche begonnen hatte, un: andere, ebenso notwendige wl1e auf-
wendige rojekte 1in Vorbereitung

Als ich Mitte 1982 als Nachfolger VO  z un ZABE Stiftsbibliothekar el -
wurde, Trhielt ich den ausdrücklichen Auftrag, die Sanierung der



Chronik des Ordens 465

Stiftsbibliothek längerfristig die and nehmen. Inzwischen sind ZWO.
re VeETSANSCH. Was ist in dieser eit geschehen?

Vorbereitungen. /uerst versuchte ich, mMIr einen Überblick Vel-

Schaiten Erschwerend Warl, da{s ich L1LLUT die Hälfte meılner eıit der Bibliothek
w1idmen konnte, da ich „daneben“ och das volle Programm des Theologie-
unterrichts iın Dogmatik, Fundamentaltheologie und Liturgiewissenschaft
eisten hatte (was bis zehn tunden Vorlesungen PTo Woche bedeutete)
Dann stellte ich einen Maisnahmenkatalog IiInmen. Die Ma{fsna  en teilte
ich 1ın kurz-, mittel- un:! langfristige.

Als ers kurzfristig bewältigende Ma{isnahme galt CD, weni1gstens
provisorisch aum gyewıinnen. Das wurde möglich, weil die Internatslei-
tung Tel ehemalige offene Schlafsäle, die SCchHh des ückgangs des nterna-
tes nicht mehr benützt wurden, der Bibliothek ZUrTrC Verfügung stellte. Dorthin
wurde ach Aufstellung VO leicht montierbaren Gestellen die Hälfte des
Dachmagazıns ausgelagert, Altbestände, die nicht dauernd un:! ringen be-
nötigt wurden. Nun konnten die Neueingäange, die bisher 1m Estrich einge-
schlossenT, 1mM achmagazin aufgestellt werden.

Mittelfristig galt CS, die Planung der Bibliothekserweiterung die and
nehmen. Die Zielsetzung der ringen notwendigen Sanierung War el

iıne mehrfache Raumschaffung der eigentliche Anlafs des aNZCHN Projekts),
Zentralisierung, icherung, Rationalisierung unı Öffnung für ine allgemeine
Benützung (Verlegung der ahnzZeh Bibliothek aus der Klausur heraus) Wır

uns VO  a vornherein darüber 1im klaren, da{fs AAHER optimalen Lösung der
anstehenden Probleme Beratung selitens ausgewlesener Fachleute nöt1ig WarTr

Hierher gehören auch die Überlegungen ZUT ünftigen „Bibliothekspo-
litik“ da oft die Kritik hören Wal, der Bibliothek eın Konzept. Wel-
ches ollten uNnseTe Spezialgebiete se1in? Als allgemeine Richtlinie erga sich
mıit Rücksicht auf die schon bestehenden Sammlungen: Neben rundlagen-
un ellenwerken 1im Dienst der Weiterbildung un! der Schulen sollten WITr
uns auf das Wesentliche beschränken un besonders olgende Spezlalgebiete
pflegen Einsidlensia, Monastico-Benedictina (Zz  w Ordensgeschichte und
-spiritualität), Theologie unı Liturgle, geistliche Literatur un:! Andachtsbü-
cher (zur Ergänzung der bestehenden reichen Sammlung) (vgl Bibliotheksta-
schenbuch Schweiz, Aarau Nr. 325; 61) DDie Einhaltung dieses Prin-
Z1ps SCHNUE: ine gesunde Flexibilität nicht AuU!:  N Das erı VOT allem die Bü-
cher aus dem Nachlaf{fs verstorbener Mitbrüder.

Im espräc wurden verschiedene Standorte für die NnNeUe Bibliothek 1ın
Diskussion gebracht, die 1er nicht aufgezählt werden brauchen, weil bei
den me1listen die Nachteile die Vorteile überwogen. Als praktikabelste Lösung
bot sich der Ausbau des leerstehenden Kellers einem Magazın mıit
Kompaktusanlage amı War ach Ausschöpfun der innerklösterlichen
Diskussion der Zeitpunkt gekommen, die geeigneten Fachleute ZUTC weıteren
Beratung beizuziehen.
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Natürlich sollte sich die Sanıerung der Bibliothek AIrC das NeUuUe Bu-

chermagazın un: durch NneuUue Arbeits- und Katalogräume langfristig aUSWIT-
ken. Die eigentlich langfristig Ösende Aufgabe jedoch War die Restaurie-
rung der Barockbibliothek. Z diesem eE1tpun War och nicht die Rede VO  a

einem Gesamtprojekt der Bibliothek, WI1Ie jetz vorliegt FEinzelne Teile des-
selben kamen L1IUT ach un! ach hinzu.

Das Vorprojekt. Nachdem die kurzfristigen Matisna  en 1mM Dachma-
gazın ıne Entschärfung der Kaumnot erbracht hatten, da{fs die Bibliothek
wieder voll funktionsfähig Wal, konnte miı1t größerer Ruhe die Planung der
Bibliothekserweiterung geschritten werden, ZULC mittelfristigen Planung
für ıne langfristig wirksame Lösung.

Im Januar 1983 konnte ich der anungs- und Finanzkommission des Klo-
sters einen entsprechenden Bericht vorlegen. DIie klosterinterne, VO Abt be-
stellte Bibliothekskommission besah un esprac 1mM Sommer Jjenes Jahres
die Varıanten bezüglich ihrer Vor- und Nachteile. Das einhellige rgebnis
Wäaäl, da{fs der nahezu unbenutzte Keller als einz1ıger Ort 1n Frage omme,
mıt relativ geringem Aufwand iıne oroße ompaktusanlage eing
den könne. ebaut WEelI-

Über Kontakte mit Bibliothekskollegen, die sich mıit gleichen Problemen
befassen mußsten, wurde ich auf errn Architekt Max Kräuchi (Wabern-Bern.
aufmerksam, der sich 1m Auftrag der Eidgenossenschaft und des Schweizer1-
schen Bibliotheksdienstes mıit der Bibliotheksplanung befafst. ach einer Be-
sprechun: mıt Herrn Kräuchi 1m August 1984 un der egehung der Ortlich-
keiten rhielt VO  - uns den Auftrag, eın Vorprojekt für die Bibliothekserwel-

1m Keller erarbeiten. Als Prinzıp der Proje  tierung sollte gelten, mıt
möglichst kleinem Aufwand und möglichst eringen Eingriffen 1n die (sO-
bäulichkeiten eın Optimum für die Bibliothek gewinnen.

L )as Vorprojekt konnte nach mehreren Aussprachen mit der Bibliotheks-
OommMissioON un! ach Erarbeitung mehrerer Varlanten, die wesentliche Ver-
besserungen brachten, 1m April 1985 vorgelegt werden. Im Herbst dieses Jah-
ITes machten Statthalter und ich einen Informationsbesuch 1ın der
Klosterbibliothek Disentis (Kompaktusanlage, Arbeits- un Katalograum). Im
November konnte ich sodann VOT der Baukommission ber den Stand der
Planung berichten uUun! das Vorprojekt vorstellen und ach ersten Kosten-
schätzungen den Konvent 1m Kapitel VO Dezember 1985 orientieren. DiIie
Baukommission erteilte hierauf dem Architekturbüro Schmid (Rapperswil)
den Auftrag ZUT Bereinigung der Pläne und Z.U[r Ausführung (Herr Kräuchi
hrt selbst keine rojekte aus). { ieses Architekturbüro ist mıiıt den Gebäu-
lichkeiten des Osters VO  - rüheren ufträgen her bekannt.

Allerdings konnte un:! das WarTr ZABE vornherein klargestellt worden
die Verwirklichung des rojekts solange nicht gedacht werden, als die

Finanzlerung nicht gesichert Wa  R Die Ereignisse überstürzten sich wahnrlıc.
nicht. [ )as hatte TEUNC. auch eın Gutes; denn das Projekt reifte mehr un!
mehr aus
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Uum iıne breitere Offentlichkeit aufmerksam machen, verfalste ich iıne
kleine Broschüre „Gedanken ZUrT!T notwendigen Erweiterung der Stiftsbiblio-
hek Einsiedeln“ (Einsi  eln, Klosterdruckerei, die ich 1ın der Bibliothek
auflegte. Ausgehend VO  a „Sıinn und ufgaben“  4 der Stiftsbibliothek schilderte
ich arın zunächst die gegenwartıge Notlage und die sich für die Arbeit und
Benützung daraus ergebenden Cchwierigkeiten, annn zeıgen, wI1e mıiıt
der geplanten Sanierung auf einen Schlag ine vierfache Zielsetzung erreicht
werden kann: icherung, Erweıterung, Zentralisierung un:! Rationalisierung.

hne den kınsatz der öffentlichen un: prıvaten and (Kantone, Banken,
Wirtschaft un! Private) würde die inanzlerung jedoch innert tunlicher Frist
kaum möglich und realisierbar eın In dieser Richtung mufßfste also nach LO-
SUNSCH esucht werden. Seit 1986 boten Persönlichkeiten der ‚uger Politik
un! Finanzwelt dem Kloster d. bei der Beschaffung der finanziellen Mittel
für die Bibliothekssanierung behilflich eın Als die Vorbereitungen sSsowelt
gediehen n/ da{fs 11a1l die Durchführung einer Aktion denken konnte,

1mM Sommer 1988, wurde das 8  Z Projekt Mıiıt Rücksicht auf
die übergro(fe finanzielle elastung des Klosters durch den Bau des
”  ofIes  O (Sägerei und Holzschnitzelheizung) un! die Kirchenrestauration
wollte INanl Vvorerst keinen welteren auplatz mehr Kloster und verfügte
deshalb für das Bibliotheksprojekt ınen opP für die nächsten fünf re.
Fur 1989 lautet deshalb der kıintrag 1Ns ournal des Bibliothekars lakonisch:
„Bezüglich der Bibliothek ergibt sich nichts Neues. es auf's Eis gelegt
Normale Arbe!i 0i

Das Projekt Eın Lichtblick ergab sich 1990, als sich die inzwischen
gegründete „Vereinigung der reunde des Klosters Einsiedeln“ ZUrT!T Aufgabe
machte, das Kloster 1n dieser Sache unterstutzen un: sich für das Projekt
der Stiftsbibliothek eINZUSeEetizZen. Darautfhin erklärte sich das Kapitel 1ın einem
Grundsatzentscheid bereit, die Sanierung der Bibliothek ach Fertigstellung
des „Holzhofes” als nächstes Großprojekt die and nehmen.

Nachdem der Vorstand der Vereinigung der Freunde sich durch einen AUu-
genschein VO:  a der äaußerst prekären Situation der Bibliothek überzeugt hatte,
wurde sogleic eın Arbeitsausschulßfs „Bibliothek” ebildet. Als Sac  erater
wurde Herr Max Kräuchi inzugezogen, der das Vorprojekt erarbeitet hatte,
SOWI1e Herr Professor koger, der vormals der Landesbibliothek tatıg un
mıiıt Bibliotheksfragen bestens Vertira Wa  -

Zum Vorprojekt sollten Varlanten geschaffen werden: 7B Arbeits- un:!
Katalogräume 1mM Keller ın der ehemaligen Krankenstation des Internates
direkt neben der Baroc  ibliothek) SOWIl1e Einbezug der Kestaurlierung der
Barockbibliothe 1n Hinsicht auf 1ine Sammelaktion. Die Vereinigung erklärte
sich auch grundsätzlich bereit, die Projektierungskosten gesamthaft über-
nehmen un nachher durch gezielte Aktionen bei der Finanzlerung mitzuhel-
fen. Zur Urientierung der Freunde erschien 1n den Meinradsraben meın Bei-
rag „Die tiftsbibliothek FEinsiedeln gestern, heute, INOTSCH. Sinn und Auf-
gabe der Klosterbibliothe (MR 8 - 1991, 4419
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In 7Zusammenarbeit mıt dem Architekturbüro Schmid wurden j1e1808 die V.a-
rianten für die Arbeits- un: Katalogräume SOWI1E iıne Liftvariante studiert.
nter Mithilfe VO  - Kestauratoren der Klosterkirche wurde u  a auch die Ba-
rOC  ibliothe. planmäßig erfaft un iıne erste Kostenschätzung-
I11lEeIN

Doch ann kam ZU zwelıten Mal eın OpPP. Im Februar 1992 entschied die
Finanzkommission, das Bibliotheksprojekt MUSSeEe mıit 11C  AC auf die BC-
spannte inanzlage des osters verschoben werden; zudem aufe für die
NeUuUe Mauritius-Orgel 1ne Spendenaktion, die nicht konkurrenziert werden
urie; die Sammelaktion für die Bibliothek SE1 deshalb bis JE: Herbst 1993
auszusetzen. TIrotzdem kam 1mM Kapitel Aschermittwoch 1992 einem
Grundsatzentscheid zuhanden der Vereinigung der Freunde: „Das Kapitel
bittet die Freunde des Klosters Einsiedeln, ıIn selinem Auftrag Varilanten für
die Planung der Bibliothek vorzubereiten“. ESs wurde jedoch betont, da{fs
11FE diesen Entscheid bezüglich der usführung nichts präjudizliert werde.

Anläfßlich der Generalversammlung der Vereinigung der Freunde 1992
durfte ich den Festvortrag halten ber „Tausendjährige Buchkultur“ (MR öl,
1992, 38—44)

Maıiı 1993 kam ann wieder frischer Wind auf. Abt eorg selber
sprach 1U  > VO  - der Dringlichkeit eines Kulturgüterschutzraumes für die
Handschriften und Inkunabeln. DiIie Einplanung desselben sSEe1 wichtig iın Hın-
sicht auf die Werbung bei der Ööffentlichen Hand Das Architekturbüro
Schmid ahm die Planung eines unterirdischen Kulturgüterschutzraumes 1mM
Klostergarten sogleic die and Nachdem erste Pläne vorlagen, ahm
INa  a mıiıt den zuständigen Amtsstellen für Kulturgüterschutz Kontakt auf,
das welıtere Vorgehen abzusprechen.

Mitte November 1993 agen die detaillierten Pläne für ıne erste Bauetappe
VOTL, umfassend den Einbau des Büchermagazıns 1mM Keller, den Umbau des
Internatsliftes un den Bau des Kulturgüterschutzraumes 1mM (‚arten. Die
Pläne wurden VO  a der Planungsgruppe zuhanden des Consiliums unı des
apitels verabschiedet, wobe!l I11allı darauf drang, die Entscheide bald
fällen, mıiıt der Aktion möglichst och 1993 beginnen können. kin \
sprechender Werbeprospekt lag inzwischen ebenfalls VO  v

Das Consilium trat enn auch einstimmı1g zuhanden des apitels für das
Projekt ein, damit möglichst bald mit der Verwirklichung begonnen werden
könne, soweit möglich uınter inbezug der klostereigenen Betriebe. Die vVOorg«e-
sehenen Eigenleistungen des Klosters 1n der öhe VO  - Million Franken gab
ZWaT och edenken nla: doch die Bereitschaft azu würde auswarts
gewi auf eın posiıtives Echo stofßen.

DDas Kapitel VO Dezember 1993 timmte dem Projekt, das 1U 1n eliner
WITKI1C ausgereiften Fassung vorlag, diskussionslos Z ebenso der aldigen
Verwirklichung der ersten kEtappe, für die drei Jahre vorgesehen Sind. Am
41 Dezember eröffnete die Vereinigung der Freunde des Klosters offiziell mıit
einer großaufgemachten Pressekonferenz ihre Sammelaktion Zugu des
Bibliotheksprojektes. Fernseh- un:! Radio-Interviews SOWI1eEe Presseberichte
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machten das Projekt ıIn der welıteren Offentlichkeit bekannt; die eıtungen
brachten urchweg csehr günstige Berichte.

An einer Besprechung der Planungskommission mıit Vertretern VO  an Bund
und Kanton für Kulturgüterschutz wurde das orgehen für die Eingabe bei
den ehNhorden abgesprochen. ach einigen welılteren Besprechungen WarTr die
aCcC welıt gediehen, da{fs anläflich der Generalversammlung der Vereinti-
Sung der Freunde April 1994 1mM Keller der symbolische erste 5Spaten-
stich Urec. den Abt un den Bibliothekar VOTSCHNOMUIMN werden konnte. Und
nfang Sommer begannen ann planmäßig die Aushubarbeiten 1im (‚arten
und 1im Keller SOWI1e derau des nternatslıiftes.

DIie Finanzlerung. Als VOT zehn Jahren das Projekt ın Auftrag gegeben
wurde, egte INan bereits oroße edenken scCch der hohen Kosten, die da
mıiıt verbunden se1n würden, Uun! INa  a sah OTaus, daf die inanzıerung 1N1-
SC TODIeme aufwerfen würde. Denn das Kloster Lru. schon damals schwer

anderen aufwendigen Arbeiten, wI1e Kirchenrestaurierung un:! AAHMOlZznOof”.
Deshalb begrülßste INa  a zunächst die Inıtiatiıve VO:  - Mitgliedern des Lions-

Clubs Zug, beli der Ööffentlichen Hand Beiträge ZUrT Finanzlerung des B1-
bliotheksprojekts werben. Vorgesehen War 1ne konzertierte Aktion bei
den Kantonsregierungen un den Kantonalbanken, denen die betreffenden
Herren ber entsprechende Kontakte verfügten. S0 schien es auf gutem
Weg

DDas Vorhaben, das dem damals noch gunstigen Zeitpunkt gewilß Erfolg
gehabt un:! einen namhaften Beitrag erbracht hätte, 11Nan sprach och nicht
allenthalben VO  m Kezession und oparen 1ın allen Bereichen der öffentlichen
Hand zerschlug sich leider, bevor ernsthafte Schritte unternommen worden

Wenn 188008  a’ damals wenigstens die Spendenaktion fortgesetzt hätte 1mM
4C auf iıne spätere Realisierung der Projekts! Die Absage seltens des Klo-
Sters stie{fß bei den Inıtianten begreiflicherweise auf Unverständnis, un! S1e
OsSCHIL sich daraufhin zurück.

Damuit Wal also das Projekt für die nächsten fünf Jahre SISTIEeT Dann be-
SA sich jedoch die Vereinigung der Freunde des Klosters Einsiedeln für das
Bibliotheksprojekt interessieren 1n| bot dem Kloster ihrerseits bei
der Weiterführung der Planung und nachher bei der Bereitstellung der enÖö-
tigten Mittel; auch erklärte sich die Vereinigung bereit, gesamthaft die Pro-
jektierungskosten übernehmen. Die Arbeiten liefen wieder Miıt einem
Werbeprospekt sollte die weiıitere Offentlichkeit darauf aufmerksam gemacht
werden. och ann kam der zweiıte tOopPp, diesmal für eın Jahr.

Im November 1993 jedoch War eSs5 annn ndlich doch weıt, daf die kti-
gestartet werden konnte. Sie hat inzwischen schon eın erfreuliches rgeb-

nN1ıs erbracht. EWN5, die erforderliche Summe VO  z} 5 Millionen Franken, j
VO  - das Kloster einen eil durch Eigenleistungen ıIn der Ööhe VO  a illion
Franken übernimmt, ist och nicht beisammen; immerhin gingen bis jetz
1/ Millionen Franken Spenden eın oder sind fest zugesagt. Subventio-
1ienNn seltens des Bundes un des Kantons sSind erwarten für den Kultur-
güterschutzraum und für die Kestaurierung der Barockbibliothe
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usführung ın Etappen. Die usführung des rojekts soll 1n Etappen
verwirklicht werden. Die Etappe sieht den Bau des Büchermagazins 1im
Keller miıt der Kompaktusanlage VOT, die Vergrößerung des Internatsliftes
SOWI1eEe den Bau elInes unterirdischen Kulturgüterschutzraumes 1m Klostergar-
ten

ach dem symbolischen ersten Spatenstic Ende prl wurde 1m Früh-
SOININET mıt den Arbeiten dieser Etappe begonnen, für die 1nNne Bauzeit VO  5

TEL Jahren vorgesehen ist.
DIie Etappe wird die Bereitstellung VO  a} Arbeits- und Katalog- und

Besucherräumen 1n der ehemaligen Krankenstation des Internates SOWI1e die
Kestaurierung der Barockbibliothe umfassen.

Wenn alles nach lan und ohne Verzögerungen verläuft, dürfte das
Projekt bis ZU Jahr 2000 verwirklicht e1ın.

Einsiedeln(Odo Lang OSB

Arbeitsberichte

Germanıla Benedictina Rheinland-Pfalz und Saarland

In dem VO  m Univ.-Prof. Dr Friedhelm Jürgensmeler, Osnabrück/Mainz
un VO Institut für Mainzer Kirchengeschichte, Mainz, redaktionell betreu-
ten and der Germania Benedictina sollen benediktinische Männer- un:

benediktinische Frauenklöster eien, Propsteien un Priorate) in alpha-
werden.
betischer Reihenfolge ach den editorischen KRichtlinien VO  - 1987 dargestellt

371 Autoren en ihre Mitarbeit Im September 1993 SOWI1e 1m
September 1994 fanden 1m nstitut für Maiıinzer Kirchengeschichte Arbeitssit-
ZUNSCH STa bei denen ber den an der bisherigen orschungen berichtet
un: die HNCUSCWONNENECN Mitarbeiter ıIn das Projekt eingefü wurden. Im
Regelfall geht die Erarbeitung der Klostergeschichte gut [0)  AL obgleic bei
einzelnen äusern die Quellenlage aufßerst schwierig ist Einige Manuskripte
liegen bereits VOTLT. Redaktionsschlufs für den and wurde für Herbst
1995 festgelegt.

Es wurde vereinbart, da{s die Bearbeiter der wichtigen Abteien VO  e Prüum
und Laach auch die dazugehörenden Propsteien unter eweils eigenen ich-
wortern behandeln Die umfangreiche Erforschung der Abtei Maximin 1n
Irier wurde ine Autorengruppe vergeben, die sich 1m November 1993 1Im
Beisein der Redaktion e1gens traf.

MaınzFriedhelm Jürgensmeıer


